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Schweiniß und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

Amtliecher CTeil.
Bekanntmachung.

Es iſt angeregt, das der Abdeckerei Schweinitz zu
ſtehende KavillereiPrivileg abzulöſen und haben wir zur
Beratung über dieſe Angelegenheit auf

Sonntag den 13. d. Mts.
nachmittags 4 Uhr

im Gaſthof zum Siegeskranz einen Termin anberaumt,
wozu alle Viehbeſitzer hieſiger Gemeinde eingeladen werden.

Annaburg, den 14. Februar 1912.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
e

Reitzeuſtein.

Politiſche Rundſchan

Deutschland. Kaiſer Wilhelm wird anfangs
März einen kurzen Beſuch in Aachen und im An
ſchluß daran einen ſolchen in Hamburg machen.

Unſer Kaiſer hatte am Dienstag eine Kon
ferenz mit dem Reichskanzler und hörte die Vor
träge der Chefs des Militärkabinetts und des
Admiralſtabes Die Königin der Belgier iſt an
einer heftigen Jnfluenza erkrankt doch gibt das
Leiden zu keiner Beſorgnis Anlaß. Der Zar
wird Ende März der Enthüllung des Denkmals
Kaiſer Alexander 3. in Moskau beiwohnen. Wie
es heißt, wird ſich die älteſte 18jährige Tochter des
Zarenpaares, Großfürſtin Olga Nicolajewna, mit

Höhe und Tiefe hat Kunſt und Led.

Original Roman von Luiſe Cammerer.
Nachdruck verboten.

Richtig, mitten unter den johlenden, zechenden
Gäſten ſaß ihr Herzensburſch, ihr Toni, in ſchmucker
Feſttagskleidung, der Fröhlichſte unter den Fröh-
lichen. Daß ſein Uebermut eine Art Galgenhumor

war, davon ahnte ſie ja nichts, ſie hörte nur ſein
lautes, munteres Lachen, ſah, wie er der Kellnerin,
die ihm zulächelte, freundlichen Beſcheid tat und
vor ihren Augen dunkelte es. „Anderl, einen Land
leriſchen, G'ſangeln kommen!“ ſoeben rief er es den
Muſikanten beſehlend zu. Das gefüllte Weinglas
in der Hand, poſtierte er ſich an der Schenke und
mit heller, friſcher Stimme ſang er laut hinaus

Der Raueckerbauer
Iſt ein richtiger Ruch (Geizhals),
Derſelbe kriegt vom Geld
Seiner Lebtag nit genug!

Er verhandelt die Kalben
Und verhandelt die Kuh,
Und ſein bildſaubers Dirndel
Halt auch noch dazu!

Der Sternwirtsmatthias
einen zentnerſchweren Kropf,

ein Blut und keine Schneid
Und kein Hirn in ſeinem Kopf!

Doch einen Geldſack, einen ſchweren
Da ſetzt er ſich drauf,
Den nimmt der Rauecker
Als Schwiegerſohn auf!
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dem 2 jährigen Großfürſten Paul Alexandrowitſch,
verloben. Weiter iſt eine Verlobung des bulgar-
iſchen Thronfolgers Prinzen Boris mit einer Tochter
des rumäniſchen Thronfolgers beabſichtigt.

Die Familie des Deutſchen Kronprinzen
trifft am 29. d. Mts. morgens wieder in Lang
fuhr ein. Die Leibhuſarenbrigade begeht am Abend
des 29. im Hotel Danziger Hof in Danzig ihren
großen Winterball. Jn Offizierskreiſen hofft man,
d der Kronprinz der Ballfeſtlichkeit beiwohnen
wird. Rücktrittsgeſuch des Reichskanzlers. Der
Reichskanzler reichte, wie der Herausgeber der „Zu
kunft“, Maximilian Harden, in einem öffentlichen
Vortrage in München behauptete, nach dem erſten
Reichstagswahltage ſein Abſchiedsgeſuch ein, das
vom Kaiſer abgelehnt wurde. Trotz dieſer Ableh
nung würden wir doch bald den ſechſten deutſchen
Kanzler haben. Vorausgeſagte Kriſen pflegen
bei uns auszubleiben.

Jm St. James-Palaſt in London liegt die
Prinzeſſin Viktor zu HohenloheLangenburg ſchwer

auk D rinze 2 an uaehat. ßt ihr 9 dihren Angehörigen die größte Beſorgnis ein. Sie
iſt eine Tante der deutſchen Kaiſerin und auch mit
vielen anderen regierenden Familien Europas ver

wandt.
Der Zar von Rußland iſt aus Zarskoje

Sſelo in Petersburg eingetroffen und hat dem Kö
nige von Montenegro ſowie dem Herzoge Johann
Albrecht zu Mecklenburg und Gemahlin Beſuche
abgeſtattet. Zwiſchen dem Zaren und dem Kö-
nig Nikolaus von Montenegro wurden im Peters
burger Winterpalais herzliche Trinkſprüche gewechſelt

Die Beratung der Wehrvorlagen im Bundes
rat beginnt, wie die „Tgl. Rundſch.“ beſtätigen
kann, am heutigen Mittwoch. Die auf eine Ver
beſſerung unſerer Wehrmacht zu Land und zur
See hinzielenden Vorſchläge der zuſtändigen Reſſorts
dürften dem genannten Blatte zufolge ohne weſent
liche Veränderungen verabſchiedet werden. Nicht

Jm Sommer iſts heiß
Und im Winter tuts ſchnei'n,
Iſt alleweil anders
Kann nit einerlei bleiben

Eine Kuh und ein Kalbl
Und die Sternwirtin dazu,
Wiegen allweil zehn Zentner,
Hab'n Beine grad gnu (genug.)

Allſeitiges ſtürmiſches Gelächter belohnte die
übermütigen Trutzgeſänge, nur einige Fügener
Burſchen, die der Spott auf die Sternwirtin und
ihren Matthias zum Zorn reizte, erhoben ſich un
geſtüm von ihren Sitzen und traten zu dem loſen
Spötter heran.

„Hallodei, kecker, willſt uns foppen und aus
ſpotten. So ein lumpiger Knecht, auch noch über
hausgeſeſſene Leut loszieh'n! Brauchſt eine Tracht
Prügelholz, darfſt es nur ſagen

„Damit kann ich euch auch aufwarten!“ lachte
Toni zornig, krempelte die Joppenärmel auf und
eins, zwei, drei wurden alle nacheinander an die
Luft geſetzt.

Jn dieſem kritiſchen Augenblick gewahrte er
Nannerl auf dem Heimweg. Ohne Hut und Joppe,
mit aufgekrempelten Aermeln ſtürmte Toni hinter
drein.

Doch ſie beſchleunigte ihre Schritte. Der Stolz
der begüterten Bauerntochter regte ſich. Raſch bog
ſie in einen Fußweg ein, um eine Begegnung mit
ihm zu vermeiden.

„Nannerl, mein liebs Dirndel!“ ſchier außer
Atem hielt er ſie am Arm feſt, „ſo hör mich doch
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ſo einfach iſt die Löſung der Deckungsfrage. Die
Erbſchaftsſteuer wird zur Deckung herangezogen
werden, reicht aber in der 1909 vom Reichsſchatz
amt aufgeſtellten Form nicht aus. Der Schatz
ſekretär bekämpfte mit Erfolg den Vorſchlag einiger
Bundesregierungen, von weiteren neuen Steuern
abzuſehen und die Mehrausgaben auf den ordent
lichen Etat zu nehmen. Jetzt liegt nun dem
Bundesrat das Projekt vor, mit der Erbſchaftsſteuer
eine Wehr und Junggeſellenſteuer in der Weiſe
zu verknüpfen, daß Junggeſellen und Perſonen,
die von der Wehrpflicht befreit ſind, bei Erbſchaften
mit höheren Sätzen zur Erbſchaftsſteuer herange
zogen werden ſollen. Die Verantwortung für die
Richtigkeit dieſer Angaben müſſen wir der „Tägl.
Roſch.“ überlaſſen. Ein Hamburger Blatt wollte
erfahren haben, daß die jährlichen Mehrauf-
wendungen für Heer und Marine 190 Millionen
betragen würden, von denen nur 60 Millionen
durch die geplante Erbſchaftsſteuer aufgebracht
werden könnten. Auch die Beſtätigung dieſer An
gaben bleibt abzuwarten.

Der irr Sie rDiens g. im Saale d 5t tin Berlin zu ſeiner 10. Jahresverſammlung zu
ſammen. Graf SchwerinLöwitz eröffnete als
Präſident die Tagung mit einer Begrüßungsan-
ſprache, die die Gegenwart als eine hochgeſpannte
politiſche Zeit charakteriſterte und die in einem
ſtürmiſch aufgenommenen Kaiſerhoch gipfelte. Da
rauf begrüßte der Staatsſekretär des Reichsamts
des Jnnern Delbrück im Namen des Kanzlers die
Verſammlung. Alsdann ging es ſofort in die Er
ledigung der eigentlichen Tagesordnung, und es
ergriff der deutſche Generalkonſul in Petersburg,
Dr. Hollmann das Wort zu dem erſten Vortrag
„Ueber die landwirtſchafltiche Entwickelung in
Sibirien.“ Dieſer Vortrag ſowie der nächſte über
die Bekämpfung der Maul und Klauenſeuche
fand lebhaften Beifall. Aus dem der Verſammlung
vorgelegten Geſchäftsbericht verdient namentlich der
Abſchnitt hervorgehoben zu werden, der von den

ſchürzten ſich im herben Spott.
„Geh mir aus dem Weg, ich will nichts wiſſen

von dir!“ ſagte ſie verächtlich. „Den Vater haſt
verſpottet und mit der Cenz, der Kellnerin, haſt
recht vertraulich getan! Einen Burſchen, der mit
jeder heimgartet, die einen Schurz am Leib trägt,
den mag ich nit! Mit uns zwei iſts aus

„Nannerl!“ heftig griff er nach ihrer Hand und
hielt ſie mit ſtarke Drucke feſt. „Red nit ſo herb
mit mir, denn alles, was du ſagſt, iſt ohne Ver
ſtand geredet. Ein Burſch, der dich lieb Hat für
den gibts kein zweites Dirndel auf der Welt.
Meine Lieb für dich bleibt beſtehn bis in alle Ewig
keit. Aber ein paar Abſchiedswörtl will ich dir
noch ſagen, ehe ich von der Heimat fortgehe!“

„Von der Heimat willſt fortgeh'n, Toni fragte
Nannerl erſchrocken. Aller Groll, alle Eiferſucht
war plötzlich verflogen. „Ja, was fällt denn dir
auf einmal ein Und was ſoll nachher aus uns
werden Du wollteſt doch beim Vater um mich
freien, Toni, und das Mutterl hält zu uns, die hat
mir mit Herz und Hand verſprochen, beim Vater
eine Fürſprecherin zu machen. Wenn wir alle drei
feſt zuſammenſteh'n, nachher, weißt du, nachher
wird und muß ver Vater nachgiebiger werden.“

Vertrauensvoll lächelte ſie ihm zu.
Toni ſeufzte tief auf.



Bemühungen für die Errichtung einer Zentralſtelle
für bäuerliche Buchführung beim Landwirtſchafts
rat handelt Am heutigen Mittwoch abends
ſindet ein Feſtmahl ſtatt, an welchem der Reichs
kanzler teilnimmt, um, wie in jedem Jahre, eine
längere Rede zu halten, die dieſes Mal mit be
ſonderer Spannung erwartet wird.

Die jüngſten Mitglieder des Reichstages
ſind nach dem ausgegebenen Perſonalverzeichnis
der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Wendel (27 Jahre
alt), der Zentrumsabgeordnete Roßmann (27 Jahre
alt), der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dr. Weyll
(28 Jahre), der Zentrumsabgeordnete Bolz (30 Jahre)
der nationalliberale Abgeordnete Reinath (32 Jahre).
Der frühere jüngſte Abgeordnete Erzberger ſteht be
reits im 37. Lebensjahre

Jm galiziſchen Landtage kam es zu fürchter
lichen Skandalſzenen. Jnfolge Scheiterns der Wahl
reformm begannen die Ruthenen einen Höllenkärm
und verſuchten die Rednertribüne zu ſtürmen Dig
Sitzung wurde ſchnell geſchloſſen, da eine allge
meine Prügelei bevporſtand.

Am Eingange des Panarmakanals vom
Stillen Ozean her bauen die Vereinigten Staaten
eine große Feſtung mit 14zölligen Kanonen und
in Gruben eingelaſſenen Seeküſtenmörſern. Ein
gleicher Bau wird auf der atlantiſchen Seite folgen.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 13. Februar. Am Bundesratstiſche: Die

Stagtsſekretäre Wermuth, Delbrück, Lisco, Krätke und viele
Kommiſſare Das Haus iſt ſtark beſetzt, die Tribünen ſind über
füllt. Erſter Vizepräſident Scheidemann eröffnet die Sitzung
und teilt zunächſt die Zahl der Stimmen mit, welche auf jeden
der acht Schriftführer entfallen iſt, und gibt ſodann bekannt,
daß der Abg. Freiherr von Hertling (Ztr.) infolge Ernennung
zum bayeriſchen Miniſterpräſidenten ſein Mandat niedergelegt
hat. Vom Präſidenten Spahn iſt folgendes Schreiben einge
gangen. Berlin, 12. Februar 1912. Dem Reichstagspräſidium
keile ich ergebenſt mit, daß ich das Amt des Reichstagspräſi
denten hiermit niederlege. Dr. Spahn. Gört, hört! Bewegung
und Heiterkeit.) Erſter Vizepräſident Scheidemann Es iſt mir
im Anſchluß an dieſe Mitteilung ein Antrag Baſſermann (ntl.)
und Groeber (Ztr.) zugegangen, die Sitzung nunmehr zu ver
tagen. Der Antrag wird darauf einſtimmig angenommen.
Geiterkeit und Bewegung.) Nächſte Sitzung Mittwoch 2 Uhr:
Wahl des Präſideuten, Interpellationen Baſſermann über die
Zuckerkonferenz, Ablaß über die Teuerung, Albrecht auf Auf
hebung des Kartoffelzolls, ferner erſte Leſung des Etats Schluß
2 Uhr 20 Minuten.

Preußiſcher Landtag.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus, in dem es am Tage zu

vor dem Staatsſekretär von Kiderlen Wächter gelang, den Aus
bruch einer leidenſchaftlichen Kulturkampfsdebatte anläßlich des
päpſtlichen motu proprio über das Gerichtsverfahren gegen katho
liſche Geiſtliche durch die Erklärung zu dämpfen, daß jener Er
laß keine Gültigkeit für Deutſchland habe, beſchäftigte ſich am
Sonnabend mit der nationalliberalen Interpellation wegen der
Maul und Klauenſeuche. Was gedenkt die Regierung zu tun,
ſo heißt es darin, um die ſchweren Schäden hintanzuhalten,
welche ſich bei der Bekämpfung der Maul und Klauenſeuche
für die Landwirtſchaft und den Handel an der Weſtküſte Schles
wigHolſteins aus der Viehſeuchengeſetzgebung und den angeord
neten Verwaltungsmaßregeln ergeben Abg. Schifferer (natlib.)
begründete die Jnterpellation. Die Sperrung der Magervieh
märkte habe einen Handel von Gehöft zu Gehöft im Gefolge
gehabt, wodurch der Seuche erſt recht Vorſchub geleiſtet worden
ſei. Redner forderte vor allem die Bildung kleiner Sperrbezirke
und ſcharfe Bewachung und Unterſuchung des in den Handel
gelangten Viehs und wünſchte ferner die Einrichtung einer
Laienkommiſſion. Landwirtſchaftsminiſter v. Schorlemer ſtellte
feſt. daß im allgemeinen in Preußen die Maul und Klauen
ſeuche nicht unerheblich zurückgehe. Demnach ſeien die Maß
nahmen der Veterinärpolizei nicht erfolglos geweſen. Ueber 90 beratung auf Mittwoch.

Prozent des Viehbeſtandes ſeien auch heute noch von der Seuche
verſchont geblieben, was wohl nicht der Fall geweſen wäre,
hätte man den Wünſchen der Landbevölkerung mehr nachgegeben.
Die letzte Viehzählung ergab eine Vermehrung bei den Rindern
von 76600 und bei den Schweinen von 731000, wobei in
betracht zu ziehen ſei, daß im Jahre 1911 rund 1,3 Mill.
Schweine mehr geſchlachtet ſeien als im Jahre vprher. Der
Miniſter gab dann zu, daß die Maßnahmen der Regierung von
den kleinen Landwirten oft als hart empfunden werden können;
aber ſie könnten nur wirkſam ſein, wenn ſie von der Bevölker
ung unterſtützt werden. Das beſte Mittel gegen die Maul und
Klauenſeuche ſei das Löffler' ſche Serum, das aber zu teuer ſei.
Da bisher der Erreger der Maul und Klauenſeuche noch nicht
entdeckt worden ſei, müſſe es nach wie vor Aufgabe der Be
völkerung ſein, im Verein mit der Veterinärpolizei die Seuche zu
bekämpfen. Bei der Beſprechung der Interpellation wurden
von verſchiedenen Rednern noch Klagen über allzu ſtrenge Ab
wehrmaßregeln geführt, wodurch verſchiedentlich große Schädi
gungen der Landwirte herbeigeführt worden ſeien. Abg. Hoff
(Vp.) meinte ſogar, die Schädigungen durch die Bekämpfung
ſeien ſchwerer geweſen als durch die Seuche ſelbſt. Damit
war die Interpellation erledigt; ebenſo wurden einige Poſiti
onen des Landwirtſchaftsetats bewilligt, worauf ſich das Haus
um 4 Uhr vertagte. Montag Interpellation über Hagelſchäden
im Weinbau, Landwirtſchaftsetat.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus, das am Sonnabend die
Interpellation über die Maul und Klauenſeuche erledigt hatte,
beſprach am Montag die nationalliberale Interpellation über die
Hagelwetterſchäden im Weinbaugebiete der Nahe. Unterſtaats
ſekretär Holtz erklärte hierbei, daß die Regierung bei kleinen
Schäden Unterſtützungen, bei großen Schäden zinsfreie Darlehen
gewähren werde. Sodann erfolgte die erſte Leſung des Staats
vertrags über die „Preußiſch-Süddeutſche Klaſſen-Lotterie.“
Finanzminiſter Dr. Lentze betonte, daß Bayern, Württemberg
und Baden damit einverſtanden wären, daß die Preußiſche
Klaſſenlotterie für die Dauer des Vertrages bei ihnen eingeführt
würde und die Staaten dafür eine jährliche Rente erhielten
Der Vertrag ſolle am 1. Juli d. Js. in Kraft treten. Der
Staatsvertrag werde keinen Verluſt für Preußen herbeiführen
Die Abg. König (Ztr.), Dr. Arendt (fk.) und Roſenow (Vp.)
ſtimmten der Vorlage zu, da ſie eine Verbeſſerung bedeute. Auf
eine Anfrage des letzteren erklärte Generaldirektor Dr. Lewald:
Als Lotterieeinnehmer würden beſonders Kaufleute mit gutem
Ruf und einem gewiſſen Vermögen gegen Stellung einer Kaution
geſucht. Die Loſe ſollen um 80000 Stück vermehrt werden.
Der Abg. Hoffmann (Soz.) nannte die Preußiſche Lotterie eine
Dummheitsſteuer von fünfeinhalb Millionen Mark. Der Ver
trag wurde genehmigt. Bei der ſodann folgenden 2. Leſung
des Landwirtſchaftsetats begrüßte es Landwirtſchaftsminiſter
v. Schorlemer, daß die erhebliche Bereitſtellung weiterer Mittel
für die Landwirtſchaft diesmal die Zuſtimmung des Hauſes
finde. Jn der Debatte, in der mehrere Spezialwünſche geäußert
wurden, erhielt Abg. Leinert (Sozd.) einen Ordnungsruf, weil
er die Geſindeordnung einen Schandfleck der preußiſchen Geſetz
gebung nannte Dienstag: Fortſetzung.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus ſetzte am Dienstag die
bereits begonnene 2. Leſung des Landwirtſchaftsetats fort.
Beim Kapitel „Landwirtſchaftliche Lehranſtalten beklagte Abg.
Dr. Heß (Zir.), daß der Etat die land wirtſchaftlichen Schulen
Rheinlands und Weſtfalens weniger bedenke als den Oſten-
Landwirtſchaftsminiſter v. Schorlemer erkannte dies als richtig
an. Das liege aber daran, daß Anträge auf Unterſtützungen
viel häufiger vom Oſten geſtellt werden, als vom Weſten
Weiter teilte der Miniſter mit, daß demnächſt noch drei oder
vier landwirtſchaftliche Seminare errichtet würden. Staat und
Provinz wollen wegen der Notlage auf dem Eichsfelde einen
Notſtandsfonds ſchaffen, wozu erſterer 300000 Mark beiſteuert.
Auch die Viehzucht in Weſtfalen ſolle gefördert werden. Ein
Fiſchereigeſetz werde dem Hauſe noch in dieſer Seſſion vorgelegt
werden. Für Meliorationen habe die Regierung ſeit 1857 ins
geſamt 440 Millionen ausgegeben. Zur Förderung der Moor
kultur in Hannover ſtänden 200000 Mk. bereit, die allerdings
zur Deckung der Koſten nicht reichten; doch könnten die Koloniſten
die nötigen Kapitalien von den Kreisſparkaſſen bekommen. Ein
Antrag des Abg. Keſternich (Ztr.) über die Bereitſtellung von
Mitteln zur Wiederbevölkerung der Gewäſſer, deren Fiſchbeſtände
infolge der Dürre des Jahres 1911 erheblich gelitten haben
oder zugrunde gegangen ſind, wurde der Agrarkommiſſion über
wieſen Schließlich vertagte gegen 5 Uhr das Haus die Weiter

Lokales und Provinzielles.
Das Ende der Schulp flicht iſt nicht,

wie vielfach angenommen wird, an ein beſtimmtes
Lebensalter gebunden; wenigſtens iſt das nicht
überall der Fall. Nach dem preußiſchen Allge
meinen Landrecht muß der Schulunterricht nämlich
ſolange fortgeſetzt werden, bis ein Kind nach dem
Befunde ſeines Lokal- oder Kreisſchulinſpektors die
einem jeden vernünftigen Menſchen ſeines Standes
notwendigen Kenntniſſe erlangt hat. Bei Kindern
bei denen dies der Fall iſt, fällt in Preußen im
Gebiete des Allgemeinen Landrechts allgemein das
Ende des Schuljahres zuſammen, in welchem das
Kind ſein vierzehntes Lebensjahr vollendet. Jm
ehemaligen Herzogtum Naſſau endet die Schulpflicht
mit dem vollendeten vierzehnten Lebensjahre Jn
der Provinz Hannover hört die Schulpflicht in der
Regel ebenfalls mit dein vollendeten vierzehnten
Lebensjahre auf. Jn SchleswigHolſtein dauert
die Schulpflicht geſetzlich für Mädchen bis zum voll
endeten fünfzehnten, für Knaben bis zum vollendeten
ſechszehnten Lebensjahre Jm übrigen Preußen
dauert ſie bis zum vollendeten vierzehnten Lebens
jahre des Kindes; ſie kann aber in beſonderen
Fällen ein bis zwei Jahre hinausgeſchoben werden.

Nach Entlaſſung aus der Volksſchule beginnt
für die gewerblichen Arbeiter Geſellen, Gehilfen,
Lehrlinge, Fabrikarbeiter in HeſſenNaſſau und
in der Provinz Hannover für alle männlichen Per
ſonen, die Pflicht zum Beſuche einer Fortbildungs
ſchule nach näherer Maßgabe eines Ortsſtatuts.
Die Pflicht zum Beſuche der Fortbildungsſchule
endet mit dem vollendeten achtzehnten Lebensjahre
des Schülers. Befreit ſind diejenigen von dieſer
Pflicht, die den Nachweis führen, daß ſie diejenigen
Kenntniſſe und Fertigkeiten beſitzen deren Aueig
nung das Lehrziel der Fortbildungsſchule bildete
ferner diejenigen, die eine Jnnungs- oder Fachſchule
beſuchen, deren Unterricht von der Regierung als
gleichwertig anerkannt worden iſt.

Prettin. Geſtern abend fand in den „Drei
Roſen“ hierſelbſt eine ſehr zahlreich beſuchte Ver
ſammlung der Viehbeſitzer ſtatt, in welcher über die
Ablöſung des der Abdeckerei Schweinitz zuſtehenden
Kavillerei-Privilegs verhandelt wurde. Nachdem
Herr Bürgermeiſter Huth an der Hand der diesbe
züglichen geſetzlichen Beſtimmungen über die unge
fähre Höhe der von den Viehbeſitzern aufzubringen
den verhältnismäßig geringen AblösſungsEntſchädi
gung, das Ablöſungsverfahren ſelbſt und die hier
durch entſtehenden unbedeutenden Koſten eingehende
Aufklärungen gegeben hatte traten ſämtliche an
weſende Viehbeſitzer den von den ſtädtiſchen Körper-
ſchaften hierſelbſt bei dem Bezirksausſchuſſe zu Merſe
burg geſtellten Ablöſungsantrage bei. Die nicht an
weſenden Viehbeſitzer ſollen gebeten werden, ſich dem
Antrage ebenfalls durch ihre Namensunterſchrift an
zuſchließen.

Torgan, 11. Februar. Verſchiedenes. Die
Organiſation der Zentrumspartei in der Provinz
Sachſen iſt jetzt vollkommen durchgeführt. Vor
ſitzender für den Wahlkreis TorgauLiebenwerda
iſt Dechant Schrage in Torgau. Der Haushalt
plan für die Stadt Torgau balanziert mit 809 730
Mark. Unter den Einnahmequellen ſtehen am erſter
Stelle die ſtädtiſchen Forſten, die einen Ueberſchuß
von 55 150 Mk. ergeben. An Zuſchüſſen erfordern
die Schulen 154000 Mk. (davon die Volksſchulen
57500 Mk.). Die Gemeindeabgaben ſind mit 160
Prozent (wie im Vorjahre) feſtgeſetzt.

„Mit unſerm Glück iſt's aus und vorbei, Nan
nerl,“ gab er düſter zur Antwort
hat mich heimgeleuchtet, und bis aufs Blut ge
kränkt, weil ich nit mit einem ſchweren Geldſack auf
die Welt gekommen bin Er hat mir gezeigt, wo
die Tür offen ſteht im Raueckerhof. Dich ſchickt er
als Sennin auf die Alm, damit ſich die Lieb für
den notigen Knecht aus deinem Herzen verliert und
im Herbſt hältſt du Verſpruch mit dem Sternwirts
matthias und wirſt eine reiche, angeſehene Wirtin.
Der Bauer vermeint dirs gar gut!“ Tröſtend zog
er das Dirndel an ſich. „Schau, Nannerl, ich tu
nit verzägen und laß nit von dir! Zuweilen da
fällt auch im Lenz noch ein biſſerl Schnee auf die
jungen Blümerln nieder, aber nachher kommt die
Sonn und die macht alles wieder gut, die bläſt
den Schnee in einer einzigen Stund fort und die
Blümerln leben wieder auf in aller Friſchen!
Akurat ſo gehts mit unſerer Liebl Wir zwei ge
hören doch zuſammen Jch geh auf eine Zeit nach
Jnnsbruck. mache dort mein Bergführerexamen und
ſpäterhin, wenn ich Brot genug verdien um eine
Familie zu erhalten, nachher hole ich mir meine
Frau Bergführerin Tu' mich halt nit vergeſſen,
Nannerl, und bleib mir treu

Nannerl lehnte den Kopf an die Schulter des
Burſchen und ſchluchzte herzzerbrechend. „Jch tu'
dem Vater den Willen nit!“ rief ſie mit ſprühen
den Augen. „Nie und nimmer frei ich den kappigen
Matthias vom Sternwirt. Es war beſchloſſene

Sach daß die Vroni auf die Alm treibt, ich bin
die Haustochter und hab' das nit nötig! Der Va

ter ſoll mich nit auseinander bringen, ſonſt geſchieht
„Dein Vater was Schlimmes! Alleweil hab ich ihm Freud ge

macht, die folgſamſte und tüchtigſte Magd war ich
im Zeug und nun kann er doch ſo hart ſein gegen
ſein einzigs Kind! Wenn er nit nachgibt, gehe ich
zum Bauerntheater und ſpiel Komödie. Der alte,
närriſche Menſch, der in der Poſthalterei drinnen
wohnt, hat mich erſucht, mit ihm zu gehen; bei der
Komödie tät man unſterblich werden, hat das alte
Männlein geſagt

„A geh, Nannerl, ſo was gibts gar nit, das
iſt ein alter Lügenſchippel geweſen, der das geſagt
hat!“ rief Toni beängſtigt. „Nein, zur Komödie
gehſt du mir nit! Die Mutter ſteht zu uns in der
Hauptſach, und erzwingen und ertrotzen läßt ſich
das Glück nit, drum will ich mirs verdienen. Der
Rauecker wird ſchon noch zur Einſicht kommen!“

„Wenn der Vater erfährt, daß du ihn ausge
ſpöttelt und Trutzverſeln auf ihn gemacht haſt,
nachher iſts aus klagte Nannerl unter Tränen
„Toni, Toni, wo haſt du denn nur deinen Ver
ſtand gehabt

„Der Bauer hat mich ohne jedes Verſchulden
an der Ehr' gekränkt, da bin ich nachher in die
Höh' getrieb'n worden ein biſſerl rauſchig bin ich
halt auch geweſen, ſo bin ich keck und rebelliſch ins
Zeug gegangen. Tu' mirs verzeih'n, Schatzerl, und
behüt dich Gott derweil, mein liebs Dirndel!“ Ein
herzhaftes Buſſel noch und mit feuchtſchimmernden
Augen trennten ſich beide.

Das leuchtende Tagesgeſtirn ging langſam zur
Rüſte. Jn eigenartiger, pittoresker Zerklüftung

traten die Gletſcher aus den ſchimmernden Purpur
wellen des Sonnengoldes hervor. Endlich tönte
ſich das leuchtende Farbenſpiel zu violetten Tinten
ab, die allmählich verblaßten und erloſchen Hoch
oben am Firmament zog unter leichten Silber völk
chen die blaſſe Scheibe des Mondes höhenwärts.
Der Zillerbach rauſchte in brauſenden Vollton, er
gab der Landſchaft zur majeſtätiſchen Erhabenheit
Leben und Bewegung. Heute fehlte dem Toni der
warme Blick für die Schönheit ſeiner Heimatſcholle.
Jn ihm wühlte noch die erlittene Kränkung Jn
reger Tätigkeit, in der Liebe zu ſeiner Heimat und
zu ſeinem Dirndel hatte er ſein Glück geſucht, und
mit ſchmerzlicher Bitterkeit hatte er erfahren müſſen,
daß bei reichen Leuten Geld und Glück gleichbe
deutend, alles andere aber wertlos ſei! Trotzig
hob der Hochrainertoni den Kopf. Nun wohl, er
wollte dem Rauecker das Rechenexempel verderben
und ihm berweiſen, daß man auch ohne Geld, durch
rechtliche Arbeit, glücklich werden könne. Seines
Dirndels war er ſicher und hoffnungsfreudig ſchaute
er wieder der Zukunft entgegen.

Forſetzung folgt.

Gemütliche Hochzeit in Rußland. Bei einer
der in Rußland üblichen großen Hochzeiten reicher
Bhuern entſtand am zweiten Feſttage eine große
Schlägerei. 26 Perſonen, darunter der Bräutigam,
ſind den Verletzungen, die ſie dabei erlitten, erlegen.
Viele Verletzte haben im Lazarett Aufnahme ge
fundent.



hinterlaſſener Brief auf.

Falkenberg, 12. Febr. Jn der letzten Sitzung
der kirchlichen Körperſchaften wurde mitgeteilt, daß
nunmehr die zum Kirchenneubau erforderlichen Gelder
beſchafft ſind, und daß dem Beginn des Baues nichts
mehr im Wege ſteht. Mit der Anfuhr der Steine
iſt bereits begonnen worden. Jn der Hand des
Gemeindekirchenrats liegt es nun, den Baubeginn
zu beſtimmen.

Belgern, 12. Febr. Zum Rektor an hieſiger
Volksſchule iſt der Lehrer Albert Schäfer aus Barmen
gewählt worden. Vor einigen Tagen iſt hier ein
GewerbeVerein gegründet worden, welcher ſich die
Förderung des Gewerbeſtandes und die Hebung
von Handel und Verkehr zur Aufgabe machen will.
Dem Verein traten ſofort 23 Gewerbetreibende als
Mitglieder bei.

Athleben, 6. Feb. Die Schwiegertochter des
Mühlenbeſitzers Herrn Ernſt hatte eine mit Waſſer
gefüllte Wärmflaſche in den geheizten Ofen der Wohn
ſtube geſtellt, ohne den Verſchluß der Flaſche zu
öffnen. Als das Waſſer in der Wärmflaſche kochte,
explodierte ſie. Wärmflaſche und Ofen flogen in
Stücken in der Stube herum und richteten an Wän
den und Möbeln Schaden an. Glücklicherweiſe
wurde die auf dem Tiſche ſtehende brennende Pe
troleumlampe nicht getroffen, ſonſt hätte dadurch
leicht ein weiteres Unglück entſtehen können. Kurze
Zeit vor der Exploſion ſtanden zwei Frauensleufe
am Ofen, um ſich zu wärmen. Zwei Männer, die
noch in der Stube waren, kamen mit dem Schrecken
davon.

Loburg, 9. Febr. Selbſtmord mit Strychnin.)
Der DTiſchlermeiſter Altenau hier vernahm geſtern
früh in dem an ſeine Wohnung anſtoßenden
Schlafzimmer ſeines 90 jährigen Vaters lautes Rö
cheln Hinzutretend fand er letzteren im Bett liegend
und mit ſtarkem Schaum vor dem Munde. Auf
Anrufen des Sohnes brachte A. ſen. nur noch die
Worte „Gift! Gift!“ hervor. Der herbeigerufene
Arzt konnte nur noch den inzwiſchen eingetretenen
Tod durch Strychninvergiftung feſtſtellen. Auf
einem Zettel hatte der Lebensmüde Abſchied von
den Seinen genommen und ſein Daſein als ver
fehlt bezeichnet. Die Beweggründe ſind angeblich
ſchlechte Vermögensverhältniſſe.

Reeh, 9, Febr. (Selbſtmord eines Gendarmeit.)
Der Fußgendarm Bartel hat ſeinem Leben durch
Erſchteßen ein Ende gemacht. Durch den Knall
aufmerkſam gemachte Anwohner ließen die Woh
nüng öffnen und fanden den Bartel erſchoſſen im
Bett auf. Auf dem Tiſche fand ſich ein von ihm

Zerrüttete Eheverhältniſſe
ſollen der Beweggrund dieſer Tat ſein.

ſeider ein Menſch per
hat ſich hier zugetragen. Der etwa 73 jährige Land
wirt Auguſt Senß war gemeinſchaftlich mit einem

war allmählich bis ans Ende der Scheune zu
rückgewichen und dort, von dem Rauch betäubt,
elend verbrannt. Man fand von ſeinen Ueber
reſte nur noch ein Stück Bruſtkorb, etwas Wirbel-
ſäule und einen Oberſchenkelknochen.

Langelsheim, 9. Febr. Ein Vorfall, der zur
Vorſicht beim Werfen mit Schneebällen mahnt, hat
ſich hier ereignet. Der jährige Sohn des Schloſſer
meiſters Karl Hille wurde hier von einem Schnee
ball ins Auge getroffen. Das Auge ſchwoll ſofort
an und es zeigten ſich blutunterlaufene Stellen
Auch ſtellte ſich Fieber bei dem Kinde ein, ſo daß
der Arzt zugezogen werden mußte, der Blutvergif
tung feſtſtellte. Trotz aller aufgewandten ärztlichen
Mittel iſt das Kind geſtern nachmittag geſtorben.

Hahelfelde, 9. Febr. Eine unverwüſtliche Na
tur bewies dieſer Tage ein Hauſierer, der trotz des
ſtrengen Winters im Freien übernachtete. Einige
Wegewärter bemerkten abends unterhalb des Rode
weges, daß der alte 62 jährige Mann ſich anſchickte,
unter jungen Fichten, ſein Nachtlager zurecht zu
machen. Sie rieten ihm von ſeinem Vorhaben ab
und boten ihm freie Unterkunft auf dem Rodewege
an. Doch umſonſt; mit der Erklärung, es ſo ge
wohnt zu ſein, wickelte er ſich in ſeine Wachstuch
decke und legte ſich zur Ruhe. Als der Chauſſee
wärter am anderen Morgen ſich nach ſeinem Be
finden erkundigen wollte, kam er ihn ſchon wohl
gemut entgegen und antwortete dem beſorgt fragen
den Wärter, gut geſchlafen, geträumt und faſt ge
ſchwitzt zu haben.

Vermiſchte Nachrichten.

Die Präſidentenwahl im Reichstag konnte
infolge des herrſchenden Wirrwars auch in der
vierten Sitzung des Hauſes am Dienstag noch nicht
vollzogen werden, obwohl ihre ſchleunige Erledi
gung im Jntereſſe der Geſchäftsführung dringend
geboten iſt. Mit we.cher Unruhe und Spannung
dem Wahl Ergebnis entgegengeſehen wird, bewies
auch der Umſtand, daß ſich um das Reichstagsge
bäude ſchon in den Vormittagsſtunden, obwohl
die Sitzung erſt nach 2 Uhr begann, dichtgedrängte
Menſchenmaſſen verſammelten. Was am Dienstag
nicht gelang, will man nun am heutigen Mittwoch
zu erreichen ſuchen. Das Beſte wäre wohl eine
Radikalkur, d. h. die Vornahme einer völlig neuen
Wahl. Da Zentrum und Knunſervative mit keinem
Sozialdemokraten im Präſidium ſitzen und die
Nationalliberalen auch nur in das Präſidium ein
treten wollen, wenn dieſes nicht allein aus Ver
retern der Linksparteien beſteht ſo iſt eine andere

Die fortſchrittliche Volkspartei ſoll m Intereſſe
einer gedeihlichen Fortführung der Geſchäfte ſich
zur Stellung des Präſtidenten, und wenn es not

Die Nationalliberalen im Lande haben es an
Kundgebungen nicht fehlen laſſen, daß ſie keinen
der ihrigen in einem Reichstagspräſidium dulden
könnten, dem ein Sozialdemolrat angehöre. Die
„Köln. Ztg.“ nimmt dagegen an einem ſozial
demokratiſchen erſten Vizepräſidenten keinen Anſtoß,
erklärt jedoch ein Präſidium, in dem kein Vertreter
der Rechten oder des Zentrums ſich beſinde, für
unmöglich. Wird Dr. Spahn (Ztr.) wieder zum
Präſidenten gewählt und nimmt er die Wahl
dann an, ſo bleibt Herr Paaſche zweiter Vizepräſt
dent. Aber ob Herr Spahn im Falle der Wieder
wahl bleiben würde, iſt doch ganz ungewiß, wenn
er in ſeiner Erklärung an den Reichstag auch keine
Gründe für ſeinen Rücktritt angegeben hat.

Der Knabenmord bei Röderau, über den wir
ſ. Zt. berichteten, hat mit dem Selbſtmord der Mör-
derin ſeinen Abſchluß gefunden. Wie wir ſeinerzeit
mitteilten, tötete die Frau des Kaufmanns Noetzel
aus Wilmersdorf vor etwa drei Wochen in einem
Gebüſch in der Nähe des Bahnhofes Röderau ihren
8 jährigen Sohn und hängte ihn darnach an einem
Baume auf. Nach der Tat Nüchtete die geiſtesge
ſtörte Frau nach Dresden. Dort machte ſie dadurch
von ſich reden, daß ſie einen Knaben auf unſicheres
Eis zu ſchicken verſuchte. Wie man aus Dresden
meldet, wurde Frau Noetzel am Neuſtädter Ufer
als Leiche aus der Elbe gezogen. Somit hat die
Frau ſeinerzeit ihrem Manne kundgegebenen Ent
ſchluß, dem getöteten Sohne in den Tod zu folgen,
zur Ausführung gebracht.

Spaziergang auf der Oſtlee. Vom 2. bis 6
Februar war die Oſtſee faſt vollkommen zugefroren.
Von Mecklenburg aus hätte man bequem nach
Dänemark und Schweden ſpazieren können, ein Ver
gnügen, was ſeit 1894 nicht mehr möglich geweſen
ſein ſoll. An der Küſte war ja der Spaziergang
etwas unbequem, denn hier waren viele Eisſchollen
übereinandergeſchoben und zuſammengefroren. Weiter
hinaus wurde der „Weg“ aber beſſer. Trotzdem
hat ſich niemand gemüßigt gefühlt, zu Fuß oder im
Schlitten nach Dänemark zu wandern. Nach dem
Witterungsumſchlag am 6. Februar wars natürlich
nicht mehr möglich.

Sturmwetter. Ueber den Staat Newyork iſt
ein ſchwerer Schneeſturm niedergegangen. Beſon
ders in Rocheſter, Syracus, Oswego und Middle
ton iſt der entſtandene Schaden ſehr groß. Geſtern
fiel das Thermometer auf 40 Grad Fahrenheit.
Die Freiheitsſtatue von Newyork iſt von einer

ch der
Dampfer der Cunardlinie „Campania“ liegt feſt.
Jn Newyork ſelbſt konnte die Straßenbahn auf

r ſchi cken nicht verkehren.n Knechte damit beſchäftigt, die Krippen zu reinigen wendig werden ſollte, auch des zweiten Vizepräſi perſchiederten Strecken nich tugal. Die
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Frachtbriefe von hochfeinem Aroma und kräfti ne Pfund 1,20 Mk. empfieh O. Schwarze,
zu haben bei Herm. Steinbeiß

Buchdruckerei.
S

gem Wohlgeſchmack empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.
à Paket 10 Pfg. empfiehlt
o. Schwarze, Drogenhandlg.

empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Ho
Drogenhandlung.

ig's Sohn.



Konſum-, Produktiv-, Spar und Ban-Perein
für Annahurg u. Amg, e. G. m. h. H.

Sonntag den 25. Februar nachmittags 3 Uhr
in Beck's Geſellſchaftshaus

Mdentliche GeneralVerſammlung
Tagesordnung 1. Bericht über das Geſchäfts Halbjahr. 2. An

trag der Verwaltung, betreffend: Erweiterung des Geſchäfts
3. Geſchäftliches.

Aufräge der Mitglieder müſſen nach 9 17 Abſ. 2 des Statuts
fünf Tage vorher beim Vorſitzenden des Aufſichtsrats eingereicht ſein.

Der g r ſturn
(Gez) Ernſt Schurig. (gez) Richard Hönig.

J Bscar Maumann, Wittenberg, Telenten 243

Konfirmanden-Kleiderſtoffe
ſchwarz, weiß, farbig, nur Frühjahrs Neuheiten

Fapelin, Eolienne, Wollbatist. Crepelin, Serge,
KLammgarn, Mohair. Alpacca, Cheviot ete.

Mr. 90 Pf., 1.00, 125, 1.50, 1.75, 2.00 Mk. uſw. S
Unterröcke Passenstoffe- Besätze

Eigenes Atelier für Magßanfertigung. e

Rontobueherin allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann SteinbeiB, Buchdruckerei.

DeJ e
Kleiderſtoffe in Wolle und Halbwolle

ar Blusemstoſte ma
in reizenden Muſtern empfiehlt

Sebaſt. Schimmeyer.

8 e Se
HRochelegante

Papier-Ausstattungen
(Briefbogen und Louverts)

vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner
Auswahl zu haben bei

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.
C

z Annaburg.

h

Damen o t
Kincler-Jackets
Knaben Anzüge

hält auf Lager und empfehlt

h Hin
von allen Hautunreinigkeiten und Haut
ausſchlägen, wie Miteſſer, Finnen, Flech
ten, Hautröte, Blütchen, rote Flecke c.wird man durch täglichen Gebrauch von

e -Teersohwefelseifs
Anerkannt bestes und sicherstesv. er mann CoJ Band der Welt. Keine Beläſtigung, ung
kein Druck im Rücken, kein Scheuern

mehr. Garantie für ſichern und be
quemnen Sitz. Zu haben in der

Apotheke Aunaburg.

Lampenſchirme,
Lenſter-Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

Fur Pruchleidende

i ickon r 0EA noeusand

ſowie bei Woche Sohne

Chines. Tee
in diverſen Preislagen

S R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Apfelſinen,
A Dtzd. 50 und 75 Pf. empfiehlt
von i Sendung

G. Hollmig's Sohn.

III

e

e

Le
e S

Sàämtliche Neuheiten

m Kleiderstoffe
Kostümstoffe, Ballstoffe

Kimo-Blusenstoffe
Wollene und Seiden-Shawls

empfehle in grösster Wahl.

Carl Quehl, Annaburg.

S u S u

e S

S
e n a

S
De a r

u n
De

m

e
a

T

III

elbstunterrichts-Wer lege
hode Rustin u ren Fernunter richtmit brietl.

isso hatten gebildete Mann. 2. Der geMldete Kauf-
W 5. Das Real-
rienten-Examen.

aßdelsschule. 10. Die
Freiwilligen Prüfung.

14. Die Studien-
16. Das Lyzeum oder

K Das Konservatorium. Glänz

III

Mittelschullehrerprüfunz
12. Der Präparand. 13. De
anstalt. 15. Das Lehrerinne
Höhere Lehrerinnen-Seminar

gründliche u
der hoheu

ten des Wissens. Ansichtssendungen bereitdalligst.
Bezug gegen kleine monatliche Teilzahlungen.Bonness Hachfeld, Verlag, Potsdam S O

Se enee eh

Briefbogen
Besuchs Anzeigen

Bestellzettel
Geschaftskarten

Kuverts
Mitteilungen
Eieferscheine

Postkarten
Paketadressen
Rechnungen
Quittungen

sowie alle anderen Druck-
sachen für den Geschafts-
verkehr liefert preiswert

H. Steinbeiss
Buchdruckerei mit Motorbetrieb

e

ff. Anfelsinen,
Dutzend 50 u. 75 Pfg. empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Dienstag und Freitag:

Bretzeln
Wilh. Riethdorf.

Selbſtgeröſtete

m Kaffee'sm allen Preislagen

empfehlt G. Fritesche
Alle Sorten

Hülſenfrüchte,
neuer Ernte,

als grüne und gelbe Erbſen,
Bohnen, Linſen empfiehlt billigſt

Br. Kühne.

W n h h Ah m h d d h
Garantiert reinen

Bienenhonig
A Pfd. 1.00 Mk. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Emmenthaler
EdamerCamembert ſ! L
Limburger

und ff. Landkäſe
empfiehlt 6,

Cog mal
Fritesche.

clüw. Kann
in allen Preislagen empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Alleinige Niederlage

der Deutsch. Cognac-Compagnie
Köln a. Rh.

Bayerisehe
Paket 30 Pfg.

ſowie ächt ruſſiſche Knöterich
Brust-Carmnellen

Paket 15 u. 25 Pfg.
gut bewährte Linderungsmittel bei

Huſten und Heiſerkeit
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

e

Strickwolle
Hükelgarne

in allen Farben und Preis
lagen empfiehlt

Kaffeeſiltrier- Papier
in Rollen und Bogen,

Annaburg.
Seb. Schimmeyer,

empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Malzextrakt- Bonbons

hasthof z. Siegeskran?.

Donnerstag d. 15. Februar
ladet zur

Faſtnacht,
wobei mit div. Speiſen, Kaffee
und Kuchen aufgewartet wird,
freundlichſt ein

Guſtav Dubro.

Hotel Goldener Anker.
Sonntag, den 18. d. Mts.

Anſtich von
ff. Vockbier.

Rettige und VBock-
mützen gratis.

Ergebenſt ladet ein

Carl Müller.

Acker's Neue Welt.
Sonnabend, den 17. Februar:

Fastnachten,
wobei mit div. Speiſen e. auf
warte. Es ladet freundl. ein

Aug. Acker
Annaburger

Geſellſchaftshaus.
Sonntag nachmittag 2 Uhr

BGosellschaftliches Preis-Kegeln,

abends Uhr:
Tanzkränzchen

Freunde und Gönner des Kegel-
ſports ſind hiermit höfl. eingeladen.

Der Vorſtand des Kegelklubs
„Freie Vahn“.

Valdſhlößhen.
Sonntag, den 18. Februar:

Fastnachken.
Reichhaltige Speiſekarte.

Es ladet ergebenſt ein

E. Kleinsorg-
Verein „Concordig“.
Zu dem am Sonntag, den

18. Februar in Ackers Neue
Welt ſtattfindenden

IIz Tanzkränzchen z
ſind Freunde und Gönner höflichſt
eingeladen.

Anfang 7 Uhr. Der Vorstand

e Annaburger
W Landwehr-

S Verein(eingetragener Verein).
Sonntag, den I8. Februar

abends S Uhr:
General Herſammlung

bei Herrn Kamerad Däumichen.
Tagesordnung I. Eröffnungs

anſprache. 2. Verleſen der Nieder
ſchrift über die Haupt Verſammlung.
3. Steuerneinnahme. 4. Aufnahme
neuer Mitglieder. 5. Bemerkungen
zur Reichstagswahl. 6. Wemerk
ungen zur Kaiſer -Geburtstagsfeier.
7. Peranſtaltung eines Lichtbilder
Abends. 8. Bewilligung eines Wei
trags zum König Friedrich Denk
mal in Torgau. 9. Verſicherungs-
weſen des Deutſchen Kriegerbundes.
10. Feſtſtellung der anweſenden Mit
glieder. II. Vereins Angelegenheiten
12. Schlußwort.

Um zahlreiches, pünktliches Er
ſcheinen bittet

27 Vorſtand.
Redaktion Dre und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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